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etwa zwei Stunden elf Stuck dieser merkwürdig wenig
scheuen Thiere. Es waren sämmtlich Hirsche, da die Kühe
sich zum Kalben zurückgezogen hatten. Trotz der frühen
Jahreszeit hatten sie schon ansehnlich Fett angesetzt, und wir
suchten die Ursache dieser auffälligen Erscheinung, da das
Renthier Spitzbergens um diese frühe Jahreszeit sonst
außerordentlich mager ist, wohl mit Recht in dem ungewöhn
lich milden Winter, der geherrscht haben mußte. Der Boden
des Flachlandes war vielfach schneefrei, so daß die Thiere
begnem hatten äsen können.

Während in den ersten fünf Tagen unseres Aufenthaltes
an dieser Küste das Tagesmittel noch unter dem Gefrier

punkt stand, war es in den daraus folgenden Tagen konstant
gestiegen, und betrug am 8. Juni -si 3,3" C.

In diesen wenigen Tagen vollzog sich der Uebergang
des Winters in den Frühling. Der Tag und Nacht un
 verändert wirkenden Kraft der Sonnenstrahlen vermochte
der Schnee nicht zu widerstehen, überall bildeten sich Teiche
und Bäche, immer größer wurden die schneefreien Stellen
und bald zeigte sich auf ihnen das erste Grün. Täglich
kamen neue Schaaren von Zugvögeln an, die Schneeammern
und Strandläufcr ließen ihre Liebeslieder erschallen, aus
dem Wasser zwischen den Eisschollen schwammen Alken,
Eidervögel, Eisenten und andere arktische Wasservögel herum.

Der Pettersengletscher und Schneiderberg an der Ostküste von Edge-Laud.

Als wir nach drei Monaten diese Gegend wieder be
suchten, erkannten wir sie kaum wieder. Die Ebene bot
mit ihren grünen Matten ein ganz anmnthiges Bild
dar. Landseen bis zu ein paar Kilometer Länge hatten
sich hie und da gebildet, ein tiefeinschneidcndes Flußthal
zog sich hinter der Bucht, in der wir vor Anker gegangen
waren, entlang. In den Süßwasserbecken fanden sich einige
Krebse und mancherlei Wasserpflanzen vor. Ein schmaler,
hellgrüner Kranz von Moos, meist Torfmoos, bildet die
Umrandung eines solchen Sees. Zwischen den Moosen ver
steckt blühte ein winziger gelber Hahnenfuß. Bald ver
schwindet das moosige, sumpfige Terrain und macht Stein
blöcken Platz, zwischen denen Steinbrcchartcn, Gräser,
arktischer Mohn u. a. gedeihen. Weite Strecken sind be

wachsen mit der Polarwcide, deren Höhe die des umgeben
den Mooses nicht überragt. Jeder Stamm trägt nur ein
paar Blätter, deren gelbliche Färbung nns den Herbst an-
zeigte.

Eine derartige Landschaft ist das lieblichste, was Spitz
bergen auszuweisen hat. Sobald man die Ebenen verläßt
und thalaufwärts wandert, verändert sich das Bild. Die
grüne Farbe weicht einer braunen, der nackte Boden trägt
hie und da Schneeflecken, aus deren schmutzigen, vereisten
Enden Wasser hervorsickert, zu Bächen sich vereinigend. Ein
Blick über die Landschaft von Bergeshöhe ans zeigte nns die
grünen Wellen des Flachlandes mit ihren moosumgrcnztcn
Seen, zur Linken siel der Whales Point in steilen grauen
Abhängen ab. Geradeaus lag das Meer, an den seichteren


